
Ein Nachruf an einen herzensgebildeten Menschen  

Cato Bontjes van Beek erblickte 1920 in dem kleinen Künstlerdorf Fischer-

hude bei Bremen das Licht der Welt. Sie wird in einen Künstlerfamilie hinein 

geboren, in der sie behütet aber gleichzeitig mit großen Freiheiten aufwächst. 

In der weltoffenen Familie gehen viele unterschiedliche Menschen ein und 

aus. Und über verwandtschaftliche Kontakte erhält sie Einblicke in das Leben 

in den Niederlanden und in Großbritannien. Damit sammelt sie Erfahrungen  

weit über den damaligen deutsch-nationalen Tellerrand hinaus. 

1937 zog Cato nach Berlin. Dort wurde sie Zeuge, wie die Gestapo jüdische 

Familien abführte und wie ab Kriegsbeginn brutal mit französischen Kriegs- 

gefangenen umgegangen wurde. Hier ergab sich für Cato die ersten Gelegen-

heiten zum Handeln: Sie schmuggelte den Kriegsgefangenen Zigaretten und 

nützliche Kleinigkeiten zu. 

Im Oktober 1939 schrieb sie in einem Brief an eine Freundin: „1933 wusste 

man, dass ein neuer Krieg kommen würde. Er ist nun da. Wie lange er dauern 

wird, weiß niemand. Alle guten Kräfte und Instinkte werden wieder verloren 

gehen. Alle bösen Kräfte und Instinkte werden wieder aufflammen.“ 

So ergab sich das eine zum anderen und 1941 schließt sie sich der 

Widerstandsgruppe um Schulze-Boysens an, auch bekannt als „rote Kapelle“. 

Cato verteilt in der Berliner U-Bahn unter anderem Flugschriften und 

Klebezettel gegen das NS-Regime. 

Am 20. September 1942 fliegt das Widerstands-Netzwerk auf und Cato wird in 

Berlin von der Gestapo verhaftet.  

Im Januar 1943 wird sie wegen „Beihilfe zur Vorbereitung des Hochverrats“ 

zum Tode verurteilt. 

Vor ihrer Ermordung schrieb sie an ihre Mutter: „Ich stehe jetzt zwischen 

Leben und Tod. Die Vorstellung des Todes hat für mich nichts Grausiges, denn 

ich bin davon überzeugt davon, dass es den Tod im üblichen Sinn gar nicht 

gibt. Das was in mir ist, kann und wird nicht sterben.                                                                          

Aber meine Liebe zu den Menschen ist noch viel größer geworden. Ich hätte in 

der Nacht nach dem Urteil Bände über Liebe schreiben mögen. Ich war 

übervoll davon.“ 

Cato bezeichnete sich selbst nicht als politischer Mensch – aber ihre 

Zivilcourage war hochpolitisch! 

Am 5.August 1943 werden im Berliner Zuchthaus Plötzensee im 3 Minuten-

Takt 16 Menschen durch das Fallbeil getötet. Drei Männer und dreizehn 

Frauen. Die Vorletzte ist Cato Bontjes van Beek, sie stirbt mit 23 Jahren. 

Sie ist ein Schicksal von über 2.800 Todesurteilen die zwischen 1933 und 

1945 vom sogenannten „Volkgerichtshof“ in Plötzensee vollstreckt wurden.   


